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r Durchlauchtigte Chur— Furſt
und Herr, Herr

Friedrich Auguſt,
Hertzog zu Sachßen, Julich, Cleve,

Berg, Engern und Weſtphalen, c.

uunnſer gnadigſter Herr,
 4

J

haben fur das herannahende

17831 Jahr Jin der ſub A. bepgedruckten Anfuge, die

Land-Tranck- unn Pfennig- wie auh Quatember—

Steuern, aicht mindet

Impoſten von Stempel Pappier, und

Spiel Charten, ingleichen p
1Perſonen- Steuer un Mahl Groſchen

aut zuſchreiben, und uns zu befehligen geruhet, ſamtlichen in den

Churingiſchen Creyß
J

ihf
J

einbezirckten Herren Standen von Ppraelaten, Grafen und Herren, Rilterſchaft J
J und Stadten, wie auch Herren Amts-Stadte und ubrigen Steuer-Einneh—

meren zu genaueſter und pflichtſchuidigſter Beobachtung bekanndt zu machen, J

daß Il

ö A ν
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l.)
die bewilligten

Tranck-Steu Cranck ESteuern
er-Abgaben,

wie bisanhero in den Friſten Quaſimodogeniti, Crucis und Luciae, nach vor

geſchlagener Maaße und Ordnung einzurechnen ſind, und

a.) von jedem Vaße imandiſchen Braun vBieres

von inlandi—

ſchen Bieren, Ein Thaler und Acht Groſchen,
b) von jeden Vaße inlandiſchen WeißBieres

Ein- Thaler un Zwolf Groſchen,

desaleichen von dem, auf beſondere Conceſſion, an theils Orten brauenden

Leichten oder ſogenannten Halb-Biere, das ſonſt Geordnete, nach dem be

ſtimmten Satze zu entrichten iſt.
12

ñ

Dahingegen es, in Anſehung des

von auelan—
auslandiſchen Bieres,

ſchen Bieren, e—

bey der zeitherigen Verfaßung und Obſervant?, nach welcher

e) Ein Thaler ud Sechzehn Groſchen, von zevem

Vaße Braunen, und

a) Zwey Chaler und Zwolf Groſchen, von ſedem

Vaße Wiißen dergleichen Bieres,

abzutragen ſind, ſein ferneres Bewenden hat.

Dann iſt

e) die vor dem und Jnhalts des Seneralie vom 27. Novembris 1721.
vorgeſchriebene

ordi-
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127
Orrcdinaite Wein-Steuer, ordinaire

Wein-Steu—
er,

nicht minder

f) die beym Land-Tage 1742. zuerſt erhohete und bey nachherigen
Land Tagen continuirte

5

Reue Wein Anlage nene Wein
Aulage.

von denen auslandiſchen Weinen, nach Vorſchrift der dieſerhalb
emarririen Ausſchreiben, zwar feruerhin einzubringen, jedoch, in Anſehung der

daruber zu fertigenden Rechnungen, es allenthaiben ſo zu halten, wie es das

Hoch ſte Aueſchteiben aufs Jahr 1764. beſaget.

Jn Betreff der Abgabe von

auslandiſchen Brantweine, Brantwein
GE.euer,

welcher in die Chur  Furſtiche Lande eingehet, und darinnen conlumiret wird,

iſt zu beobachten, daß

8.) Zwey Thaler und Zuwolf Groſchen, von ſedem

Eymer einfachen ordinairen Brantweins, un

»oVier Ehaler eom Ehmer abgezogenen, ungieihen

von den Jiqueurs

vernommen, die auf einzelne Kannen zu legenden Abgaben ober, nach

ſolcher Proportion, erhoben, und das, ſo davon eingegangen, in die Tranck—
Steuer-Rechnungen jeder Friſt, wie bereits vorhin angeordnet worden iſt,
mit eingebracht, und bey der Haupt-Summe „gleich der neuen Wein-An—

lage, recapituliret werde.

Zu Berechnung der bieher bemerckten yerſchiedentlichen Tranckſteuer

dibgaben, in den ſattſam bekannten Friſten, werden

A de
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Tranckſteuer?
Cintech—

nungs-Fri—
ſten.

Strafe, weaen
nichi, zu acho—
rigern Jeu, ge.
hattener Ein—
rechnung.

neuen Bier—
Cevoſier uach
DreßdnerGe—
bunde, Aiche
und Obme,

inaleichen
Einrichtung
des bereits
vorhandenen
auf Dreßdner
Gebünde, Ai—
che undOhme.

58Serfertiaung

J

ſr
auf die Friſt Qualimodogeniti der/? NMartün

 Crucis 5 Auguſt 1783.
 Luciae Novbr.

hierdurch anberaumet.

Es ſind dahero, bey Vermeydung der auf unkerlaßene Einrechnung ge

ſetzten, und ohne Ruckfrage ſofort einzubringenden Zwantzig Thaler,-—
Strafe, die erhobenen Gelder ſamt unverwerflichen Belegen und zugehorigen
doppelten Regiſtern, ſo ĩJ

zur Friſt Quaſimodogeniti mit dem 28. Febr.

Crucis 3u. Juli. 1783.
Luciae zi. Octobr.

von jeder Tranckſteuer- Einnahme im Creyße abgeſchloßen werden mußen, an
uns abzuuiefern, und in dieſen Tranckſteuer-Abgaben, emige Reſte, als der

Verſeßung ohnebin ganz entgegen, bey Vermeydung eigenen Erſatzes, durch

aus nicht zu geſtatten.

Jhro Chur-Furſtl. Durchl. gemeßenſte, auf vdllig gleiches,
mithin nach Vorſchrift des erlauterten Tranckſteuer,Ausſchreibens d. d. Dreß
den am 16. Januarii 1747. Capite VII. lediglich auf Dreßdner Gebunde,
Aiche und Ohme feſtzuſetzendes Biergevaße, ſowohl was kunftig neu zu ferti

gendes als bereits vorhandenes anbetrift, gerichtete, und in dem ſub A.

angedruckten Aueſchreiben von den Worten:

Obgleich in den erlauterten Tranckſteuer- Ausſchreiben vom 16. Ja—

nuarii 1747. anderweit 1c.

an, bis zu den Worten:

Damit nun dieſem Unſern Steuer-ſIntereſſe ſo nachtheiligen Unge
buhrniße auf die Zukunft wirckſamſt vorgebeuget werde;

ent
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enthaltene Willens-Meynung wollen wir ſamtlichen Lobl. Gerichts-Obriglei

ten, Bottcher- Meiſtern und Brauenden, zu genauer Verleſung und puncktlie
cher Nachlebung wohlmeynend empfohlen haben, maßen wir befehliget ſind—

denen Lobl Rathen in Stadten ſowohl, als denen Lobl. Gerichts Obrigkei—
ten auf dem Laude, ingleichen denen Bottchern, nichtminder den Brauenden
ſelbſt die genaueſte Beobachtung und Befolgung dberuhrien Capitis VII. des
ertauterten Cranckſteuer- Ausſchreibens de anno 1747. nachdruckuch einzuſchar

fen, mit dem Hinzufugen, daß

1.) zu derer Lobl. Gerichts-Obrigkeiten in Stadten und auf dem Abudung ae—
Lande, eigener Verantwortung ausgeſetzt bleibt, wenn Jhnen, daß, nach Pu- gen die Ge—
blication der gegenwartigen Landesherrlichen Anordnung, durch Jhte Ver— richts, Obrigi

keiten.
nachlaßigung, unrichtiges Biergevaße, in die unter Jhrer Gerichtsbarkeit ge—

legenen Orte eingebracht und gebraucht worden ſeh, wird beygemeßen werden

konnen; daß

2.) die Bottcher-Meiſtere und ihre Aelteften mit der ihnen in Capite Strafe der
Vii. des erlauterten Tranckſteuer- Ausſchreibens angedroheten Strafe von Boitcher—

Fünf Thalern, von jedem Stucke ünrichtigen Biergevaßes zum erſten
Meeſter.

Male, und bey Verluſt des Handwercks zum andern Male, auf den ſernern

Uebertretunge-Fall, ohnnachbleiblich beleget; fur jedes Stuck ſolchen Bier—
Gepaßes hingegen, worauf der Nahme des Bottcher-Meiſters benebn reſpe—

ctide dem Stadt-Zeichen, oder dem Nahmen der Gerichts-Obrigken des
Orts, wo das Gevaße gemacht worden, nicht eingebrannt zu beſinden, derjem—
ge Brauende in Stadten oder auf dem Lande, der furohin folch unbezeichne—

tes Gevaß erkaufet, oder auf andere Art an ſich gebracht haben wird, ohre
Anſehn der Perſon, und ohne Attendirung einigen dier falſigen worwands, mit Strafe der

BranendenFunf Thalern,- beſtraſet werden ſollen. Daß ſelbſt.

3.) die Brauenden in Stadten und auf dem Lande zu verfaſ—

ſunge maßiger Einrichtung des bereits in Vorrath habenden alten Bier—
gevahes, auf Dreßdner Gebunde, Aiche ind Ohme, londer Zeit- Ver—
luſt verſchreiten, das darunter befindliche unbezeichnete Gevaße durch den- Praeelaſivi-
jeniaen zunftigen Bottcher-Meiſter, dem ſie die Rectikicirung ihres Bier- ſche Friſt, zu

verfahzungs—gevahes ubertragen werden, in der oben bemerckten Maaße bezeichnen laßen, mäßriger Ein?

und dabey gewartig ſeyn ſollen, daß, wenn nach Verfluß von ſpateſtens einem tichtuung des
halben Jahre, mithin bmnen hier und Johannis nechſtkommenden 17zſten bereits vor—

Jahres, die vorſtehend anbefohlne verfahungtmaßige Einrichtung des Bierge- bandenen
Biergevaßes,vaßes nicht erfolat ſeyhn wird, alsdenn mit Einbringung der beſuimmmten Stra- zuf Dreßdner

fe von Funf— Thalern, fur jedes in der vorgeſchriebenen Maaße nicht Gebunde, Ai—

B bezeich- che und Ohuie.

kR.
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Genuß des
Siraf-An—
theils, wegen
entdecktenver—

faßungewie—

driuen Bier—
gevaßes.

Obliegenheit
der Ghzerichts:
Obrigkenen

in Auſeliung
der hereits
verpfiichteten

und kunftig zu
Av

reriſuichten—

den, berm
Brauwejen

concduitiren-
den Jeiſeuen.

Einreichung
der Reg ſtra-
tunen, uber
erfolgte Ver—
pflichtnna der
benm Brau—
weſen con—
curitirenden

Perſenen,ſtatt
bißheriaer

Pflicht Schei
ne.

Die von de—
nen Herren
Ciener Ein
nehmern de—

nen Helrren
General Ac-
cis. Cinneh
urern, vorzule

bezeichnetes Biergevaße an Vaßen, Vierteln, Tonnen, auch halben Tonnen,

wieder ſie, die Brauenden, denen das Gevaße zugehorig (ſintemal die Bott—
cher, die das Gevaße mit Cinbrennung ihtes Namens, und mie es ſonſt er
fordetuch, bezeichnei, fur die Richtüigken des Gevaßes bey der m oft aſlegir-

ien Cup. Vit. ves ertauterten Tranckſteuer-Ausſchreibens de anno 1747. ge
ſetzten Strafe, aunoch deſonders zu haften haben) ohuſehlbar verfahren, von

jothainer Strafe gauch, dem Trauck-Sieuer-Kevilori, oder dem Dier-Auf—
ſeher des Virts, ſo wie jedem andern, durch welchen die Anzeige verfaßungs—

wiedrigen Blergeſfußes geſchehen wird, der Dritte Theit. verubfolget
wervbrn ſoul.

Hiernechſt wolen Jhro Chur-Furſtl. Durchl. von famtlichen
Gerichiv- Dingkenen dahln pfichiſchuidigken Dedächt genömmen wißen, daß

nicht nur alien und jeden beym Brauweſen concurrirenden und der halb bereits

nat Pfuicht beiegten Pelſonen, die wnen, nach dem erlauterten Trauckſteuer-
Sur ſchteiben d. d. Tießden am 16. januarin 1747. und ſonſ zuſtehenve Ob—

liegeuheit giugſam bekanndt gemacht, ſondern auch denen in Zutunft auf

das Druun eſen zu verrfuchtenden Perſonen, jedermal bey der Derpflichtung
cin Exemplar von ſoihanen Autſchreiben Cwovon die .bdrucke bey der Chur—

jürſil. Hof- Duchdruckerey in Dreßden in guugiamer Anzuhl zu eriangen, und

voln ea zu erhehlen ſub) ausgehandiget, und wie ſoiches geichthen, in der
Jerrflid tungs Kegiſtratur, bey Bermeybung wiktuhtücher Veſilulug, aus—
deücklich nut angemeicket werde.

Es ergiebt ſich hieraus von ſelbſt, daß furs Kunftige, bey! vorgehen
den Deranderungen mit denen beym Brauweſen concuriirenden Perſonen,
richt, wie bie hero von theilt Ortenheſchehen, bloße Pflicht-Scheiune einzurei—

chen ſind, vielmehr mußen die Verpflichtungs-Kegiſtraturen in beslaubdter

Zbſchrtift den Tranckſteuer-Regiſtern beygefuget, in allen nachfolgenden Ein
rechnungs-Regiſtern aber die Tage der erfolgten Veirflichtung, und in wel—

cher Friſt die dietfalſigen Regiſtraturen zur CreyßCinuahme eingereichet wor
den, ohnnachbleiblich bemerket werden.

Wie denn auch ſamtliche Herren Amts/ und Stadt-doder ſonſtige Steu

Ber-Unter-Einnehmer, zu Pflichtſchuldiger Beſolgung des ſub ange

diuckten Hochſten Befehls, nach welchem ſie den Herren General. Accis- Ein
nehweien, die Einſchroote-Spec:ficationes des jenigen Bieres, ſo in Dorf—

fchaften, welche ihr Bier-Bedurfniß aus den Stadten zu erhohlen gezwun

gen
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gen ſind, eingeſchrooten wird, auf jedesmaliges Verlangen, ohnweigerlich vor—
legen ſollen, hierdurch gebuhrend angewieſen werden.

Nicht weniger wird denen Eßigbrauern die der Landes-und Steuer—
Verfaßung entgegen laufende, und vorhin ſchon auf Hochſten Beſehlvonzz O.

ctober. 1741. ſo unſetrm aufs Jahr 1742, erlußenem Crevß Patente ſub F.

beygedruckt iſt, allgemein verbothene Fertigung des Koſends oder eines andern

Getranks, es werde nun ſolcher Kofend oder Gettanke zur Hauß-Conſum—

tion, oder zum Verkauf gebrauen, der im Cap. XVli. des erlauterten
Tranck. Steuer-Ausſchreibens de anno 1747. mit Dreyßig Thalern—
und ſonſt auf das Keßelbrauen beſtimmter Strafe ernnlich quderiveit unter—
ſaget.

j

Obwohl ſamtliche Herren Tranckſteuer-Reviſores auf die an uns er—
gangene und tuh C. angedruckte Hochſte Verordnung, mitteiſt unſers

ſchriftlichen Patents vom 16. Julii a. c. inſonderheit die  GrentzEinnahmen,

zu Fertigung eines beſondern, denen Tranckſteuer-Regijtern jeder Friſt beyzus
fugenden Verzeichnißes uber alle Weine, weiche mit Fracht, Butefen in hieſige
Laude ein- und uber die Grentze gehen, anzuwetſen, und ihnen wegen hierbeh

zu beobachtender Modalitaet mit nothiger Auleitung an die Hand zu gehen,
beſchieden. worden. ſind, wir' auch, daß ſolches bewirket worden ſeyn wird,
nicht bezweifeln wollen; ſo finden wir doch nothig, die dieſerhalb erganaent

Hochſte Anordnung, noch beſonders bekanndt zu maechen um dadurch' der ge—
horſamſten Befolgung der Anbefohlniße um ſo mehr uns verſichert halten zu

konnen.

ue n

Gleichergeſtalt enthalt die ſuh C. beygedruckte Haupt-Callen- Er—

innerung, daß dem Hochſten Steuer-Ausſchreiben vom 29. Novembris 1780.

ſo unſerm Creyß-Patente aufs 1781ſte Jahr ſuh A. bepgefugt iſt, nach

welchen die Gerichts- Obrigkeiten, Amts „und ESiadt-Steuer-Einnehmere,
in ihten zu ubergebenden Tranck-Steuer-Regiſtern jeder Friſt, beym Ende

gedachter Regiſter, pflichtmaßig atteſtiren ſollen, daß von ihnen die bey det

Receptur der Tranckſteuern concurrirende Perſonen, ingleichen die Track—
ſteuet Aufſehere oder in deren Ermangelung, eine der Gerichts-Peiſonen, in-

tuitu der eingehenden

ue uud
 B2 fremb

aende Eiu—
ſchroote Spe—

cificatiunes.

Die denenſ—
ſigbrauern,
bey nahn:haf
ter Strufe

gautzlich un—
terſagte Fertt-

aung des
Kefends, o—
der eines an—
dern Getraue
kes.

7

Die von den
Grentz Tin
nahmenzu ſer—

tigende Ver—
zeichniße uber
ein- und uber
die Grentze
gehende Wei

iie.

Die den
Trauckſteuer:

Regiſtern zu
annotirende
Atteſtate.
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frembden Weine d anderer auslandiſchen

Getrancke,
anbefohlnermaßen angewieſen und inſtruiret worden ſind, nicht von allen Or

ten nachgelebet worden iſt, dahero wir puncktlicherer Befolgung in den kunfii

gen Tranckſteuer-Einrechnungs-Regiſtern uns gewiß verſehen.

II.).
Pfennig und Ferner ſindQuatember
Steuer:Ab—
gaben. Acht un Funfzig Pfennige von jedem

gangbaren Schocke,

mit Jnbegrif der vothin in den Terminen Laetare und Bartholomaei, und
zwar in jedem dererſelben zur Halfte erhobenen, unter dem Nahmen der

Land Steuer
bekannten Sechzehn Pfennige (intuitu deren es, aus denen im
Aust ſchreiben aufs Jahr 1764. mit angemerckten Urſachen, bey der daſelbſt
beſchehenen Anordnung, daß, obſchon der Betrag dieſer Landſteuern,
terminlich an Acht Pfennigen, von jedem gangbaren Schocke, ſowol in

dem Monat Martz, als in dem Monate Auguſt bewilligtermaßen einzubrin—
gen, ſolche jedoch zu denen Pfennig-Steuern geſchlagen, und mit dieſen in

Eine Rechnung gebratht werden ſoll, verbleibet) und

Reun und Viertzig Quatember

auf dem Lande,

dahingegen

Achtzehn un ein halber Pfennig, von jedem

gangbaren Schocke
und



nach Vorſchrift des diesfalſigen Aue ſchreibens vom io Decembris 1766 und

und

Ziwweh und Ziantzig und kin halber

Quatember

in Accisbaren Stadten,

nach Abzuag der von der General. Conſumtion· Acciſe ubertraeen werderden
Land-auch ordinairen Pfennig-und Quatember-Steuern, nach Ablauf derer,

in dem, aufs noch laufende 1782ſte Jahr ergangenem Creyß-Patente IuD

G beygedruckten Verzeichniße, beſtimmten Friſten, mithin puncktlich zu An- Verfall- JZeit

der Pfeunig—fange jeden Monats, maßen die bieher verſtattet geweſene 14 tagige Nachſicht- und

—ia emweiter nicht zugeſtanden werden darf, neben der, als ein Surrogaium der ber-Dteuern.

auf dem Lande mebr zu entrichtenden Drey Pfennige und Drey Quatember,
von den Accisbaten Stadten zu leiſtenden

lIII.)
Mahl-Groſchen- Abgabe,

Mahlaroſchenderer ſonſtieen auf dieſe Abgabe Bezug habenden Hoöch ſten Anordnungen, zu Abgabe.

entrichten und an uns anhero und nach Naumburg, in tuchtigen unverrufenen
und Mandatmaßigen Muntz-Sorten abzuliefern, maßen wir, nach Ablauf der

geſetzten Friſten, mit den vorgeſchriebenen Zwangs- Mitteln, zu Vermehdung
Selbſt-Erſatzes, gegen die ſaumſeligen Orte unnachbleibend verfahren, nicht

weniger von denenjenigen Gerichts- Odbrigkeiten und Steuer-Einnehmern, wel—
che beym Ablauf des kunftigen Jahres, die in duplo erforderlichen Pfennig—

und Quatenrberſteuer-Einrechnungs- Regiſter und Rechnungen zu gehotiger
Zeit und langſtens

den 1zten Januarii 1784.
Strafe weaen

an uns nicht werden eingereichet haben, die beſtimmte Strafe von Zwan— uuncht zu gehö—

riger Zeit u—tzig Thalern, ſonder Ruckfrage erfordern, und da nothis, durch beraebener

Zwangs/Muittel einbringen werden.
Einrechnungs
Regiſter.

C Von
æ
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Vieh-Scha—
Von Jhro Chur-Furſtl. Durchl. nach mehrern Jnhalte des

deun Begnadi- ſind nachbefindlichen Hoch ſten Beſehls, gefaſten gnadigſten Ent-
gungen.

Vermerdung
prace ſſuali.

ſcher Weit
lauftigkeiten
und unzulaß—

licher Koſten,
bey Einbrin
qung der
Steuernzauch

ck J

ſchließung, daß die bisher denen Contribuenten, durch Eiluß der Quatember

ſieuern, verguteten Viehſchaden Begnadigungen, furohin, und zwar von und

mit Anfang nechſtfolgenden 1783ſten Jahres, micht nur nach denen, im Ver—

haltniß der verlohrnen Stucke an Pferden und Rindvieh, in Vorſchlag ge
kommenen fixen Geld. Quantis reguliret, ſondern auch aus der Creyß-Qua
tember-Steuer-Caſle, beym Abſchluße jeder Jahres-Rechnung baar, jedoch

anjo bezahlet werden ſollen, daß der von denen Calamitoſen etwa verbliebenen

Schock-und Quatember-Steuer-Reſt in Abzug gebracht, und ſofort baar
berichtiget, uberhaupt aber bey Fallen, wo die Begnadigungen den Betrag

der Enjahrigen Steuern des Calamitoſen uberſchreiten, die Zahlung nur auf
dieſes Jahres Ertrag bewerckſtelliget, das Reliduum aber allererſt in dem

nech ſtſolgenden Jahre vollends vergutet werde, haben wir ſamtliche Gerichts—
Obiigkeiten und Herren Beomte benachrichtigen ind zugleich veranlaßen ſollen,

ihre, uber erfolgte Viehſchaden, zu erſtattende gehorſamſte Berichte, jedes—

mal, nach Masgabe des hier ſub O angefugten tabellariſchen For

mulars, zugleich unter Beobachtung dererjenigen Punckte, die dabey als No—

tanda ſub J und Obſervanda ſub s noch beſonders aufgefuhrt

worden ſind, auf das genaueſte einzurichten.

So wird auch ſamtlichen Lobl. Gerichts-Obrigkeiten und Herren
nSteuer- Einnebmeren, nach dem Hochſſten Extractsweiſe lub 1. J

angedruckten Reſeripte, die genaueſte Befolaung deßen, was bey Eiubringung

der Steuern, wegen Vermeydung procelſlualiſcher Weitlauftigkeiten und un—
zulaßlicher Koſten, und wegen zweckmaßig anzulegender Execution, in dem

Hochſten Generalien, Mandate, Reſeripte und Sterer-Ausrſchreiben, d. d. 7.
Jul. 1734. 13. Januarii 1735. 26. Novembris 1764. und 9 Kovembris

zwe mahigeAnteaung 1772. ſo unſern Creyß- Patenten, aufs 1735ſte Jahr ſub C. aufs

Execution. r738ſte Jahr lubb U. aufs 1765ſte Jahr lilb A. und aufs 1773ſte

Jahr ſub D. beygedruckt ſind, gemeßenſt diſponiret worden iſt, hier

durch eingeſcharfet.

Die auf Sechs Jahre prorogirten

IV.)



Eq JI J lmpoſtenvom Stempel—

P ppier undImpoſten vom Stempel Pappier, und Spiel-Char

Spiel-Charten,
ſind in der Maaße, wie in den verſchiedenen Impoſt- Ausſchreiben, und be—
ſonders in den Mandaten vom 7. Octobris 1732. und 16. Octobris 1749.
verordnet worden, noch weiter abzutragen und zu berechnen, wobey auf den
Gebrauch einer jeden ungeſtempelten fremden oder inländiſchen Spier:Charte

die

Vierfache Strafe an Zwantzig Thalern- Ernnke wegen
Gebrauchs

feſtgeſetzt bleibt, und ſolche von den Contravenienten, ohne Nachſicht ein- ungeſtempel—
ter S pielgebracht werden ſoll.
Charteu.

V)
Wegen dr

PerſonenSteuer
Perſonen:

Steuer:? Abbewendet es allenthalben bey demjenigen, was intuitu ſothaner Abgabe in dem Babe.

ſub dato den 31. Martii 1767. erlafſenen beſondern Ausſchreiben und der
demſelben appendiciren reſp. Cloſſification und alphabetiſcher Conſignation
anbefohlen und nicht etwa nathher, durch ſpeciellere Jerarduunngen, abgean Genauere

dert worden iſt. Jedoch konnen wir nicht entubriat ſeyn, wegen Fertiaung Fertiqung

der Perſonen-Steuer Regiſter, dasjenige, was, unter Beziehung auf die dem Perſonen—

n Steuer. Regi—Crevß-batente aufs 1777ſte Jahr tub angefugten General- Monita ſter,

angeordnet worden iſt, nehmlich:

a.) alle und jede Peranderungen mit den Contribuenten, ſo wie infon
derheit mut dem Geſinde, bey jeder Numer ſogleich im Regtuſter,
hinlanglich anzuzeigen und nachzuweiſen; auch

db.) wenn Grundſtucken, durch Abſerben des bicherigen Beſitzers erledi—

get werden, die ſamtlichen Erben davon, und wo ſolche contrihui
ren, deutlich anzugeben,

2rv,

C2 noch



nochmals anhero zu wiederhohlen, maßen man, daß hierauf, bey Fertigung

der Regnſter, beſonders auf dem Lande, wo ſelbige vom Schuldiener, Rich—

ter oder Einehmer beſorgt zu werden pflegen, die gehorige Ruckſicht nicht

genommen worden iſt, nur gar zu oft wahrnehmen, und bey Exbmination

ſolcher unvollſtandigen Regiſter, durch Aueſetzung weitlauſtiger Erinnerungen,

viele Zeit verſchwenden mußen.

Die Einbringung derer,
7

vl)
Einkrinaung auf die lehtere mit Ablauf des 178 iſten Jahrets zu Ende gegangenen ſowohl
der Steuer-
Zleſie ven vo- vorige Bewiliqungen, verbliebenen SteuerReſte, werden ſich ſamtliche Lobli
rigen Bewil- Gerichte-Obriskenen und Herren Steuer-Einnehmere, unter Beobachtung
ligungen.

der hierbey nöthigen Behutſamkeit, und nach Anleitung unſrer dieſerhalb im

CieyßPatente aufs 1778ſte Jahr gemachten Bemerkungen, pflichiſchuldigſt

empfohlen ſeyn laßen, auch die erhobenen Land- Pfenuig-und Schock- wie

auch Quateniber Sieuer- Reſtgelder, nebſt denen in duplo an fertiaeuden

Reſt-Rechnungen,

in welchen jede Art der Ruckſtande ſorgfaltigſt zu ſepariren und in Einnahmt

ſo wohl Ausgabe beſonders zu berechnen iſt, auf,

den 30. Juniüi 1783.

bed Vermeydung Zwantzig Thaler-- Strafe, an uns anhero und nach
Naumburg, abzuliefern und einzureichen, auch ſothanen Reſt-Rechnungen, wenn

baare Ablieferung auefallt, beſondere Specificationes, woraus zu erſehen ſeyn

muß, von welchen Orten und derſelben Contribnenten, auch auf was vor

Reſie, nemlich in welche Bewilligung ſolche einſchlagen, die Abzahlung geſche

hen iſt, jedesmal mit beyzufugen.

Auch



Auch haben Jnhalts der ſub Ge& H. bevaehenden gnadiaſten

Reſerwte, daß Jhro Chur-Furſtl. Durchlaucht das durch die Be—

forderung Hochſt Jhro nunmehrigen Conkerenæ. Miniſtre Herrn Detlev

Carl Grafens von Einſiedel Excellenz, erledigte Directorium in Hohen

OberSteuer-Collegio dem zenherigen Vice- Ober-Steuer-Pirectori Herrn

Cark Auguſt von Schonberg, nicht weniger die erledigte Trankſteuer und Do—

nativ- Gelder Haupt-Calſſierer Stelle Herrn Johann Chriſtoph Konitzern, in

Gnaden zu ubertragen geruhet haben, ſamtuchen Herren Sieuer-Bedienten,

und Einnehmeren hierdurch erofuen ſollen.

Uebrigens ſind wir der Bekanndtmachung gegenwartigen Patents ſo—

wohl, zur Vergewißerung von erfolgter richiger Inſinuation, ſamtlicher Her—
ren Gtande, Löbl. Gerichts-Obrigkeiten, Herten Steuer, Keviloren und
Einnehmer Unterſchriſten, behorigen Orts gewarug, und Denenſelben zu al

len gefalligen Erweiſungen ſo ſchuldig als bereit.

Signl. Langeuſultz den 16. Decembris 1782.

Sr. Chur-Furſtl. Durchl. zu Sachßen c.
verordnete Einnehmere der Land-Tranck-Pfennig—

und Quatember-Steuern im Thuringiſchen Creyße.

(I.s.) Levin Friedrich von der Schulenburg.

(Ls.) Der Rath daſelbſt.
(L.s. Friedrich Chriſtian Reinhardt.
(L.S.) Johann Gottfried Neyer.

7
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1

A.

on GTTes Gnnden,
Friedrich Auguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,

Cleve, Berg, Engern und
Weſtphalen, c.
Chur-Furſt 2c.

J

Sy und liebe getreue; Demnach die Nothdurkt erfordert, daß
fur das herannahende 1783ſte Jahr, die Trankſteuern, nicht

minder die Land-und Pfennige Steuern ſo von jedem gangbaren Scho—

cke zu erheben, dann die Quatember-Steuern, die impoſten von Stem—

pelpappier und Spiel Charten, die Perſonenſteuer, ſowohl endlich der

Mahlgroſchen in Stadten, nach der, bey letzterm allgemeinen Landtage,
zu Verzinſung und ſacceſſiver Abtragung derer Steuer-Schulden, inglei—

chen zu Unterhaltung der zum Schuze hieſiger Lande erforderlichen Mi—

liz, und zu Beſtreitung ſonſtiger unumganglich nothiger Landes Bedurf—

niße, auch anderer von Einer getreuen Landſchaft angewieſener Ausgaben,

unterthanigſt erfolgten- und in dem Landtags Abſchiede vom 18. Martii
1781. gnadigſt acceptirten Haupt Bewilligung gewohnlichermaaßen aus—

geſchrieben worden;

Als bleibet euch zu ſolchem Ende Nachſtehendes zur gebuhrenden

Nach



Nachachtung und Veranſtaltung des weiter Nothigen hierdurch unver—

halten:

Die von der getreuen Landſchaft bewilligten

»SLranckSteuern
ſind, wie bis anhero in denen Friſten Qualimodogeniti, Crucis und
huciae,; noch vorgeſchlagener Maaſe und Oronung einzurechnen, und iſt

von jeden Vaße inlandiſchen Braun-Bieres
Ein Thaler s Atht Groſchen,

b.d von jedem Vaße inlandiſchen Weiß Bieres

Ein Thaler ud Zwolf Groſchen,

desgleichen von dem auf beſondere Concellion an theils Orten brauen—
den leichten oder ſogenannten Halb- Bierey das ſonſt Geordnete, nach

denm beſtimmten Satze zu entrichten.

Dahingegen et in. Anſehung det

auslandiſchen Bieres,

bey der zeitherigen Verfaßung und Obſervanz, nach welcher

Ein Thaler un Sechzehen Groſchen, ben rden

Vaße Braunen- und
Zwey Thaler „d Zwof Groſchen, on eden

Vaße Weißen- dergleichen Birres,

abzutragen, ſein ferneres Bewenden hat.

D Dann
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Daun iſt

c.) die vor dem, 'und Jnhalts des Generalis vom 27. Novembris
1728. vorgeſchriebene

Ordinaire Wein-Stever,

nicht minder

d) die beym Landtage 1742. zuerſt erhohete und bey nachherigen

Fandtagen continuirte

Reue Wein-Anlage

don denen auslandiſchen Weinen, nach Vorſchriſt derer die—
ſerhalb emanirten Ausſchreiben, zwar fernerhin einzubringen, jedoch in

Anſehung derer daruber zu fertigenden Rechnungen, es allenthalben ſo zu

halten, wie es das Ausſchreiben aufs Jahr 1762. beſaget.

Jn Betreff der Abgabe

c.) von

auslandiſchen Branteweine,

welcher in hieſige Lande eingehet, und darinnen conſumiret wird, iſt

zu beobachten, daß

Zwey Thaler und Zwolf Groſchen, von jedem

Eymer einfachen ordinairen Branteweins, und

Vier Thaler- von Ehymer abgezogenen, ingleichen

von denen Liqueurs

vernommen, die auf einzelne Kannen zu legenden Abgaben aber, nach

ſolcher Proportion erhoben, und das, ſo davon eingegangen, in die
Trauckſteuer-Rechnung, wie bereits angeordnet worden, mit eingebracht

und



277
und bey der Haupt-Summe gleich der neuen Wein: Anlage recapituliret

werde.

Ob auch gleich in dem erlauterten Tranckſteuer-Ausſchreiben vom I
l

16. Januar. 1747. Capite VII. anderweit gemeßenſt angeordnet worden, 4 J

3
daß, weil die Tranck-Steuer nach dem Capite ll. gedachten Ausſchreibens,  41

Jauf Dreßdner Gebunde, Aiche und Ohme feſtgeſetzet „bleibe, zu Aufhe—
t

l

bung aller an dem Biergevaße hin und wieder befindlichen Ungleichheit und it:
Abwendung des hierunter fur die Steuer erwachßenden Nachtheils, die Bott J
ger durchs ganze Land, bey Funf Thalern Strafe von jedem Stuck zum
erſten Male, und bey Berluſt des Handwercks zumn andern Male, wenn

einer oder der andere hierwieder handelt, alles neue Biergevaße an Kuf—

fen oder Dreylingen, Vaßen, Vierteln und Tonnen, nach keinem andern
nals Dreßdniſchen Gebunde machen, und nebſt dem Stadt: Zeichen, alwo

2

es gefertiget, ihren Namen darauf brennen ſollen: Obſchon, ferner,
nach erſagtem Cap. Vll. die Rathe in Stadten ihre Ober-Aelteſten der
Buttner-Zunft bey ihrer gewohnlichen Handwercks-Vereidung, wo ſolche

ublich zugleich mit dahin zn verbinden angewieſen ſind, daß ſie weder
ſelbſt ander Bier-Gevaße als nach Dreßdniſchen Gebunde machen, noch

andern ihren Mutmeiſtern unrichtiges und von Dießdner Gebunde ab—

weichendes Bier-Gevaße zu fertigen verſtatten wollen: 5

J J

Und ohngeachtet ubrigens in mehrangeregtem Cap. VII. des erlaus

terten Tranckſteuer-Ausſchreibens de anno 1747. wiederholt diſponiret

iſt, daß die Bottger auf dem Lande, welche mcht mit den Stadten Jn— j
Jnung haltten, kein Bier-Gevaße zu machen befugt ſeyn, diejenigen aber,

ſo mit in derer Stadte Jnnungen begriffen, das ihnen ſolchen Falls zu J
i

fertigen nachgelaßene Bier Gevaße, bey Vermeidung obbemerckter Strafe

nach Dreßdner Gebunde einrichten, und mit ihrem Nahmen und der
Obrigkeit des Orts, wo ſie ſitzen, zeichnen ſollen:

So hat ſich jedoch ſeither beh dverſchiedenen Gelegenheiten verof—

fenbaret, daß dem allen entgegen, ſowohl in Stadten unrichtiges und
nach Dreßdner Gebunde nicht gefertigtes Bier Gevaße, als auch auf
dem Lande an Orten, wo Bier gebrauen und ausgeſchroten wird, der—

aleichen von Dreßdner Gebunde diftferirendes und um der Bier-Kund—
ſchaft ſolcher Brauenden und Verſchrotenden, die auf richtig Gevaße

Qunl halten,



unnnn
kull
ulet halten, Abbruch zu thun, gemeiniglich weit großeres und das im Capit.

I

J i

n

ñ

Tugellan in u. des eilauterten Tranck-Steuer-Ausſchreibens beſtimmte Maas ſehr
mn nau uberſteigendes Bier-Gevaße gefuhret werde.

Damit nun dieſem Unſerm Steuer: Intereſſe ſo nachtheiligen Unge—

buhrniße auf die Zukunft wurckſamſt vorgebeuget werde; So iſt denen Ra—

then in Stadten ſowohl, als denen Gerichts-Obrigkeiten auf dem Lande,
ingleichen denen Bottgern, nicht minder denen Braäuenden ſelbſt, die ge
naueſte Beobachtung und Befolgung mehrberuhrten Capitis VII. des er
lauterten Tranckſteuer-Ausſchreibens de anno 1747. nachdrucklich einzu—

ſcharfen, mit dem Hinzufugen, daß

1 zu derer Gerichts-Obrigkeiten in Stadten und auf dem Lan
de, eigener Verantwortung ausgeſetzt bleibe, wenn ihnen, daß, nach Pu—

TD

S

blication gegenwartiger Anordnung, durch ihre Vernachlaßigung unrich—

tiges Bieigevaße, in die unter ihrer Gerichtsbarkeit gelegenen Orte ein
gebracht und gebraucht worden ſey, mit Grunde wurde beygemeßen wer

den konnen, daß

2.) die Bdttger-Meiſter und ihre Aelteſten mit obiger ihnen an
gedroheten Strafe auf den fernern Uebertretungsfall, ohnnachbleiblich be—

leget, fur jedes Stuck ſolchen Biergevaßes hingegen, worauf der Nah—
me des Bottger- Meiſters benebſt reſp. dem Stadt-Zeichen, oder dem
Nahmen der Gerichtsobrigkeit des Orts, wo!: das Gevaße gemgcht wor—

den, nicht eingebrannt zu befinden, derjenige Brauende in Stadten oder
auf dem Lande, der fuhrohin ſolch unbezeichnetes Bier-Gevaße erkaufet,
oder auf andere Art an ſich gehracht haben wird, ohne Anſehen der Per—

ſon, und ohne Attendiruug einigen desfallßigen Vorwands, um Funf

Thaler beſtrafet werden ſole. Daß
vn na rim

V aAmn anlu 3.) die Brauenden in Stadten und auf dem Lande zu verfaßungs.

Ei— maßiger Einrichtung des bereits im Vorrathe habenden alten Biergevaßes—

T

T

T

Jo]

J

T

J ihres Biergevaßes ubertragen werden, in der ſupra hemeldeten Maaße be

Zpal e. onder Zeit-Verluſt verſchreiten, das darunter befindliche unbezeichnete Ge—
i m qeſr

imnn
vaße durch denjenigen zunftigen Bottgermeiſter, dem ſie die Rectificirung

zeich
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zeichnen laßen, und dabeh gewartig ſeyn ſollen, daß, wenn nach

Verfluß von ſſpateſtens einem halben Jahre, mithin binnen hier
und Johannis nachſtkommenden 1783ſten Jahres, die vorſtehend anbe—
fohlne verfaßungsmaßige Einrichtung des Biergevaßes nicht erfolgt ſeyn
wird, alsdann mit Einbringung der beftimmten Strafe von Funf Tha—
lern fur jedes in der vorgeſchriebenen Maaße nicht bezeichnetes Bierge—

vaße an Vaßen, Vierteln, Tonnen, auch halben Tonnen wider ſie, die
Barauenden, denen das Gevaße zugehorig (ſintemal die Bottger, die das

Gevaße mit Einbrennung ihres Nahmens, und wie es ſonſt erforderlich,
bezeichnet, fur die Richtigkeit des Gevaßes bey der in oft allegirten Cap.

Vn. des erlauterten Tranck-Steuer-Ausſchreibens de anno 1747. geſetz,
ten Strafe, annoch beſonders zu haften haben,) ohnfehlbar verfahren, von

ſothaner Strafe auch, dem Trauckſtener Reviſori oder dem Bier-Aufſe—

her des Orts, ſo wie jedem andern, durch welchen die Anzeige verfaßungs—
widrigen Bietgevaßes geſchehen wird, der Zte Cheil verabfolget werden

ſolle.

Und da Wir in Erfahrung gebracht, daß nicht nur von dielen zum

Brauweſen gehorigen und auf das erlauterte Tranckſteuer-Ausſchreiben de
anno 1747.verpflichteten Perſonen verſichert worden, wie ihuen der Jnn—

halt gedarhten Ausſchreibens gnuglich nicht bekannt gemacht worden ſey,

ſondern daß auch ſogar bey verſchiedenen Gerichten das Ausſchreiben quw-
ſtionis ganzlich ermangele; So haben die in ſolchem Fail ſich befinden—

den Gerichtsobrigkeiten auf ungeſaäüüumte Anſchaffung oftaugeregten erlauter—

ten Tranckſteuer-Ausſchreibens, von welchem bey hieſiger Hofbuchdrucke—
rey annoch Abdrucke in gnugſamer Anzahl zu erlangen ſeyn werden, pflicht—

ſchuldigſt Bedacht zu nehmen, und nachſtdem dafur, daß allen und jeden
beym Brauweſen concurrirenden und deshalb bereits mit Pflicht belegten

Perſonen, die ihnen nach ſolchem erlauterten Tranck- Steuer- Ausſchrei—
ben und ſonſt zuſtehende Obliegenheit gnugfam bekannt gemacht, denen in

Zukunft auf das Brauweſen zu verpflichtenden Perſonen aber, jedesmal

bey der Verpflichtung ein Exemplar von dem erlauterten Tranck-Steuer—

Ausſchreiben de anno 1747. ausgehandiget, und wie ſolches geſchehen, in
der Verpflichtungs-Regiſtratur ausdrucklich mit angemercket werde, bey
Vermeidung willkuhrlicher Deftrafung gebuhrend Sorge zu tragen—

Dieweil auch bey und angezeiget worden, daß verſchiedene Eßig,

E 2 brauer



brauer bis anhero ſich unterfangen haben, der Landes- und Steuer-Ver
faßung entgegen, bey jedesmaligem Eßigbrauen auch Kofend zu verferti

gen, wodurch nicht nur Unſer Tranck-Steuer-Intereſſe geſchmalert, ſon—

dern auch zu allerhand nicht zu uberſehenden Mißbrauchen Anlaß gegeben

wird: So iſt denen Eßigbrauern die Fertigung des Kofends oder eines
andern Getranckes, es werde nun ſolcher Kofend oder Getrancke zur
Hauß-Conſumtion oder zum Verkauf gebrauen, bey der im Cap. XVII.
des erlauterten Tranckſteuer-Ausſchreibens mit Dreyßig Thalern und ſonſt

auf das Keßelbrauen beſtimmten Strafe ernſtlich zu unterſagen.

Demnachſt ſind

auf dem Lande,

Acht un Funfzig Pfennige von jedem
E—

gangbaren Schocke,

mit Jnnbegriff derer vorhin in denen Terminen Laetare und Bartholomael,
und zwar in jedem dererſelben zur Halfte erhobenen unter dem Namen der

Land-Steuer bekannten Sechzehen. Pfennige, Cintnitu deren es, aus

denen im Aueſchreiben aufs Jahr 1764. mit angemerckten Urſachen bey
der daſelbſt beſchehenen Anordnung, daß, obſchon dei Betrag dieſer Land—
ſteuern, terminlich an Acht Pfennigen von jedem gangbaren Schocke, ſo

wohl in dem Monat Martz, als in dem Monat Auguſt bewilligtermaaſen

einzubringen, ſolcher jedoch zu denen Pfennig-Steuern geſchlagen, und
mit dieſen in Eine Rechnung gebracht werden ſolle, verbleibet)

und

PReun und Viertzig Quatember,

hingegen

in accisbaren Stadten,

Funf und Funfzig Pfennige von jedem

gangbaren Schoche
und



und

Sechs.und Viertzig Quatember

in ſo weit ſolche Schock. und: QuatemberSteuern, nicht, wie zeithero

von der General Conſumtions Acciſe ubertragen werden,

neben dem

als ein Surrogatum von Drey Pfennigen und Drey Quatembern bey

gedachten Stadten nach Vorſchrift des Mahlgroſchen-Ausſchreibens

vom 10. Decembris 1766. und derer ſonſtigen desfallßigen Anordnungen

noch ferner zu erhebenden und zu berechnenden

 Mahl-Groſchen
nach denen mit dem Steuer-Ausſchreiben pro anno 1782. hinausgege

benen; gedruckten Verzeichnißen zu entrichten.

2

Die auf Sechs Jahre prorogirten

Impoſten vom Stempel-NPappier, und

Spiel-Charten,
ſind in der Maaße, wie in denen verſchiedenen impoſt. Ausſchreiben, und

beſonders in denen Mandaten vom 7. Octobris 1732. und 16. Octobris

1749. verordnet worden, noch weiter abzutragen und zu berechnen, wo
beh auf den Gebrauch einer jeden ungeſtempelten fremden oder innlandi'

ſchen Spiel-Charte, die

vierfache Strafe u Zwankhzig Thalern-—

feſtgeſetzet bleibet, und ſolche don denen Contravenienten ohne Nachſicht
eingebracht werden ſoll.

d We—

1—



Wegen der

Perſonen Steuer

bewendet es allenthalben bey demjenigen, was intuitu ſothaner Abgabe in dem

ſub dato den 31. Martii 1767. erlaßenen beſondern Ausſchreiben und der

demſelben appendicirten reſp. Claſſification und alphabetiſchen Conſignation

anbefohlen und nicht etwa nachher durch ſpeciellere Verordnungen abgean—

dert worden iſt.

Wir begehren dannenhero an euch hierdurch gnadigſt, ihr wollet

wegen ſamilicher vorbeniemter Steuer-Abgaben, denen in dem euch an—

vertraueten Creyße einbezitkten Standen von praelaten Grafen und Her—

ren, Ritterſchaft und Stadten, auch denen beſtellten Unter-Einnehmern,

mittelſt gewöhnlichen Patents bekannt machen, daß ſie ſolche Steuer Anla

gen ſowohl uberhaupt, als di? Schock. und Quatenber-Steuern insbeſon

dere zubehötiger Zeit und zwar letztgedachte Schock-und Quatember-Steu—
ern in denen bey obigen Vetzelchnißen beſtimmten Friſten, jedoch ſo viel

die aceisbaren Stadte ankanget, mit Wegfall desjenigen Quanti, ſo fur

ſelbige an Land- auch ordinairen Pfennige und. Quatember Steuern die

General. Conſumtions Ateiſe der Verfaßung nach, monatlich in folle uber—

tragt, und in mehr erwahnten Verzeichnißen in ſpeeie ausgeworfen iſt, in

tuchtigen- unverruffenen und mandatmaßigen Munz? Sorten einbringen,

was ſie ſelbſt dazu zu contribuiten ſchuldig ſind, richtig beytragen, auch

auf die von euch zu beſtimmenden Einrechnungs-Termine, welche ihr

auch ſelbſt behorig abzuwarten habet, bey Vermeidung der auf den Unn

terbleibungsfall geſetzten, und ohne VRuckfrage ſofort einzutreibenden
Zwanzig Thaler Strafe, mit zugehdrigen doppelten Regiſtern,

baarem Gelde und unverwerflichen Belegen an euch einliefern, die ver—

bliebenen Steuer Reſte letztverfloßener Bewilligung moglichſten Fleißes

wo nicht beſondere Anordnung getroffen, einbringen, auf gleiche Weiſe

auch die Ruckſtande derer vorigen Bewilligungen, unter Beobachtung der

hier—
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hierbey nbthigen Behutſanikeit, wo möoglich, beytreiben, in Tranck. Steu

ern, worinnen, der Verfaßung nach ohnehin keine Reſte ſtatt finden, el—

nige Ruckſtande bey Vermeidung eigenen Erſatzes nicht verhaugen laßen,

und hierbey und ſonſt allenthalben gute Ordnung halten, uberhaupt aber

allem dem, was in zeitherigen General-und Particular. Ausſchreiben an—

befohlen und nicht durch beſondere Berordnungen abgeandert worden, ob—

liegender Schuldigkeit nach, aufs genaueſte beobachten und ins Werck

richken ſollen.

Wobey aber auch ihr, allerſeits Contribuenten zu Leiſtung alles deßen,

was ſie Obſtehendem gemas, zu leiſten verbunden ſind, gebuhrend anzu—

halten, und wider die Saumigen und, Ungehorſamen, bey Vermeidung

Selbſt-Erſatzes, mit denen vorgeſchriebenen Zwangsmitteln, nach Ablauf

derer geſetzten Friſten, unnachbleibend zu verfahren, die uber obangeregte

Steuern und Abgaben abzuſchließende Creyß-Auszuge ſamt zugehorigen

Stande Regiſtern und palſlirlichen Belegen in denen vorgeſchrlebenen Fri—

ſten heh. Vermeidung der auf den Unterlaßungsfall ebenermaſen geſetzten

Zwanzig Thaler Strafe an die Steuer Haupt-Caßen richtig ein

zuſenden, und von obbemetkten Pfennigen und Quatembern den Be—

trag von

Zuwey und Funfzig Pfennigen u Sechs

Quatembern

neben lammtlichen Trank. Wein und Brantwein-Steuern, auch impoſten

zur Steuer Credit-Caße, dargegen die von denen annoch verbletbenden

Sechs Pfennigen un Dreh und Viertzig
J Quatembern

T ſamt
4

A.



ſamt reſp. Mahlgroſchen auch der Perſonenſteuer Abgabe eingehenden

Gelder zu denen reſpectiven Steuer-Haupt Caßen, oder wohin ſelbige

ſonſt von Unſerer Ober-Steuer Buchhalterey aſſigniret werden durften

behorig abzuliefern und ubrigens euch denen, vor Eintritt jeder Leipziger

Dſter-und Michaelis Meße, wegen derer zu fertigenden und zu mehrer—

ſagter Ober-Steuer-VBuchhalterey einzureichenden Rechnungs- Abſchluße

und ſonſt, an euch beſonders ergehenden Vorbeſchieds Befehlen, unter

fernerer Beobachtung deßen, was diesfalls intuitu derer Leipziger Neu—

jahrs-Meßen durch Unſer Reſcript vom 30. Decembris 1776. beliebet

worden, gemas zu bezeigen habt.

Daran geſchiehet Unſere Meinung. Datum Dresden, am 28. No—

vembris 1782,

E

Carl Auguſt von Schonberg.
L

J

An die Thuringiſche Creyße
Einnahme.

Das Steuer-Ausſchreiben auf

praeſ. d. 9. Decembr. 1782.
praeſ. d. 12. Decembr. 1782. Chriſtian Auguſt Kunze.



B. nue

on GTTes Gndoden,
Friedrich Auguſt,

ve

Cleve, Berg, Engern und
Weſtphalen, c.

Chur-Furſt xc.
d

S) eſter und liebe getreue; Nachdem nothig ſehn will, daß denen
General-Aceis- Einnehmern, zu Ueberrechnung desjentgen Bie—

res, ſo in Dorfſchaften, welche ihr Bier-Bedurfniß aus denen Stadten

zu erhohlen gezwungen ſind, eingeſchrooten wird, ein ſicheres Anhalten ver— J
ſchaffet werde, und Wir hierzu, die uber einen jeden Ort, mit Bezie—

hung auf die eingegangenen und der CreyßEinnahme nachher, zu Exa-—

mination derer TranckſteuerRechnungen dienenden Bier-Lade-Zettel all—

terminlich gefertiget werdende Einſchroote Specification, wovon Ein

Exemplar bey denen Unter- Einnahmen verbleibet, und worinnen das

Quantum einer jeglichen Bier-Lieferung, der Außſchroote-Ort, der Tag

und das Jahr, wenn das Bier ausgeſchrooten worden, ingleichen der Em—

pfanger des Bieres aufgefuhret zu befinden, bequem zu ſeyn erachten: J

e— G klli 18
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As vbegehren Wir an euch hierdurch gnadigſt, ihr wollet nicht nur

die Steuer-Unter-Einnahmen des TChuringiſchen Creyßes dahin, daß ſie

denen General- Accis- Einnehmern ſothane Einſchroote- Specificationes, auf

jedesmaliges Verlangen, zu oberſagtem Behuf, vorlegen ſollen, gebuhrend

anweiſen, ſondern auch euch ſelbſt dieſer Unferer Anordnung, vorkommen

den Falls, gemas bezeigen.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden am 28.

Novembris, 17826

An die Thuringiſche Creyf
Einnahme.

Daß denen General-Accis-
Einnehmern die Bier Ein
ſchroote-Specificationes, auf
jedermaliges Verlangen vor

geleget werden ſollen.

praeſ. d. 12. Decembr. 1732 Chriſtian Auguſt Kungze.



C.

EXTRAC
Aus denen dem TChuringiſchen Creyße auf die

Friſt Luciæ 1778. ausgeſetzten OberSteu—

er-Einnahme Erinnerungen.

25.

Creyß-Einnahme,
Iqh

C 3
S

D2

evr
aeil, wie man verſchiedentlich wahrgenommen, die an denen Grenz

Orten dieſes Creyßes aufgezeichneten Fracht- Briefe, von denen

uber die Grenze in das Land gegangenen auslandiſchen Weinen nicht nur

zum oftern ganz unvollkommen angegeben worden, und dahero, wann

man nach deren Angabe an denenjenigen Orten, wo dergleichen Weine
hingegangen, mittelſt ausgeſetzter Defecte, wegen deren Verſteuerung und
Veranlagung, Nachfrage halten mußen, ſehr wenige an ſolchen Orten
aufzufinden geweſen, ſondern auch, da man theils den wahren Empfan—
ger eben ſo wenig als den Fuhrmann und die Zeit durch wen und wann

ſie dahin gebracht worden, nach oberwehnten Grenz specificetionen angeben

konnen, oftermalen die darum angeſtellten Unterſuchungen am Ende ganz
fruchtlos eingeſtellet werden mußen, mithin wie leicht einzuſehen dem

Aerario durch den Verluſt an WeinSteuer und Anlage ein großer Nachs

theil bisher jahrlich zugewachßen;

So wird vermoge der- beym Leipziger Creyße Lneine 1775. auf
diesfalls. unterthanigſt gethane Vorſtellung, ertheilten Defects- Beſolution,

die Thuringiſche Creyß-Einnahme hierdurch veranlaßet, ſammtlichen Grenz

Einnahmen, als zu Ekardtsberga, Neuflemmingen, Wundersleben u. ſ. w.
auf das forderſamſte und genaueſte aufzugeben, daß eine jede derſelben
ein beſonderes Verzeichnis uber alle Weine, welche in jeder Friſt bey der

ſelben mit Fracht-Briefen ein« und uber die Grenze gegangen und zwar

mit deutlicher Bemerckung:

Ga 1.)

2

IJ

5
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1.) Der Quantitæt und Sorte,
2.) Wo, von wem und unter welchem Dato der Frachtbrief aus

geſtellet worden?

3.) An wen und wohin derſelbe gerichtet geweſen?

4.) Des Fuhrmanns Nahmen, ſo den Wein geladen, und woher

erſterer geweſen? Endlich

5.) Des Tages, wann der Wein uber die Grenze gegangen, be
nebſt der intuitu der Wein-Anlage gefertigten Rechnung

an ſie, die Creyß-Einnahme ubergeben ſolle.

Zu fernern Verfolg in dieſer Sache aber, wird dann wie obge—

dachte Reſolution weiter erfordert, der Creyß; Einnahme ſelbſt obliegen,
ſogleich nach Einlangung ſolcher Verzeichniße, theils was die Weine,

welche laut Frachtbriefes, in ihrem Creyße geblieben, anbelanget, ob die—
ſelben auch an den angegebenen Orten zur Anzeige und Verrechnung ge—
kommen? ſogleich in denen Rechnungen nachzuſchlaggen, und im Fall ſie

nicht daſelbſt aufzufinden, ohne Zeitverluſt die nothige Unteiſuchung zu
Einbringung der Steuer auch nach Befinden der Strafe, anzuſtellen, theils

diejentgen Weine, ſo in den Leipziger Crehß, inſonderheit in die Stadt
keipzig gekommen, betreffend, der daſigen Creyß- Einnahme einen genauen
und pflichtmaßigen Extrack von mehr gedachten Verzeichniße, als weshalb

ndihige Verfugung auch ſchon dahin geſchehen, zu gleicher Nuterſu—

chung und Obliegenheit, ohne den mindeſten Anſtand, abzuſenden; So

wie nun dieſe Anordnung zu Vermeidung aller Unterſchleife fur die Zu—

kunft, inſonderheit, daß, daferne einer oder der andere der Fuhtleute und

Empfangere, dergleichen intendiren wollen, derſelbe bey Zeiten, und ehe
die Sache durch die Lange der Zeit zu eruiren ſchwehr oder gar ohnmog—

lich fallen mochte, auf friſcher That ertappet werde, hohen Ortes erthei

let worden; So verſiehet man ſich ſowohl Seiten der Creyß-Einnahme,
als aller Grenz- Einnahmen der genaueſten, forderſamſten und pflichtmaßig

ſten Befolgung deßen. c. ac.

Datum Dreoden, am 20. Febr. 1782.

ChurFurſil. Sachßl. OberSteuer-Einnahme.

Ex-
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D.

EXTRACT
Aus denen dem Thuringiſchen Creyße auf die Friſt

Qualſimod. i78gi. ausgeſetzten TranckSteuer

Haupt--Calſſen-Erinnerungen.

Generaliter.
anda des ergangenen gnadigſten Generalis d. d. 29. Nov. 1780.

ſollen die Gerichts-Obrigkeiten, ingleichen die Amts und Stadt—

Steuer-Einnehmere gehalten ſeyn, in ihren zu ubergebenden Tranck—

Steuer-Regiſtern ieder Friſt, beym Ende gedachter Regiſter, aufha—
vbenden Pflichtetn gemas zu atteltiten;

WW

daß von ihnen die bey der Receptur derer Tranck Steuern con—

currirenden Perſonen, ingleichen die Tranckſteuer-Aufſehere, o—

der in dereu Ermangelung, eine derer Gerichts-Perſonen derer

reſpective Ortſchaften, intuitu der eingehenden

frembden Weine u anderer auslandiſchen

Getrancke,

in der anbefohlnen Maſe angewieſen und inſtruiret worden ſind.

Da aber dieſes anbefohlne Atteſtat von denen mehreſten

H Unt

15



unterlaßen worden; So hat die. Creyß Einnahme daßelbe noch abzu

fordern und mit der Beantwortung gegenwartiger Erinnerung einzuſen—
den. Wie denn auch nur erſagte CreyßEinnahme obige Stande und

Unter-Einnehmere,

J  daoaß ſie dein Ausſchreiben gemaß, in ihren zu ubergebenden Rech
J nungen und Tranck-Steuer-Regiſtern, das anbefohlne Atte—
ſ

J

J ſtat, bey jeder Friſt, und zwar von und mit Crucit 1782. an,
J

J gehorig beybringen,
c—

J

nochmals anzuweiſen, unvergeßen ſeyn wird. c. x.
J

7

S

Iui Dreßden den 15. Julii 1782.uII
n

j

J ChurFurſtl. Sachßl. Tranck, Steuer-Haupt
S

S



E.

un Gdes Gnaoden,
Friedrich Auguſt,

Herzog zu Sachßen, Julich,
Cleve, Berg, Engern und

Weſtphalen, c.

Chur-Furſt 2c.

a

eſter, und liebe getreue. Beny Uns ſind, zu Feſtſtellung eines
J beßern Verhaltnißes, bey denen Steuer— Begnadigungen, we—

gen erlittener Viehſchaden, Vorſchlage angebracht worden, welche Wir
zu Abſtellung der, zeithero, bey gedachten Begnadigungen, vorgewalteten
Ungleichheit ſowohl, als zu Erleichterung des Rechnungswerks, und ſonſt,

vortraglich befunden, und demnach in gnadigſter Genehmigung derſelben,
reſolviret haben: Daß die bisher denen Contribuenten, durch Erlaß der
Quatember-Steuern, verdguteten Viehſchaden- Begnadigungen, furohin,

und zwar von und mit Anfang. nachſtfolgenden 1783ten Jahres, nicht
nur nach denen, im Verhaltniß derer verlohrnen Stucke an Pferden

und Rindvieh, in Vorſchlag gekommenen fixen Geld- Quantis reguliret—

ſondern auch aus denen Creyß-Quatember-Steuer-Caßen, auf Unſere
von Zeit zu Zeit, an die Creyß-Einnahmen ergehenden Verordnungen,
bey dem Abſchluße jeder Jahres-Rechnung, baar, jedoch alſo bezahlet
werden ſollen, daß die von denen Calamitoſen etwa verbliebenen Schock,

und Quatember-Steuer-Reſte in Abzug gebracht und ſofort baar berich
tiget, uberhanpt aber bey Fallen, wo die Begnadigungen den Betrag de—

rer Einjahrigen Steuern des Calamitoſen uberſchreiten, die Zahlung nur

H 2 auf



auf dieſes Jihres Ertrag bewerckſtelliget, das Reſiduum aber allererſt in
dem nachſtfolgendem Jahre vollends vergnuget werde.

Damit nun aber die Viehſchaden Begnadigungen fur die Zukunft
beſtimmet werden konnen; So haben die Gerichts-Obrigkeiten und Be—

amten, ihre, uber erfolgte Viehſchaden, zu erſtattenden Berichte, jedesmal

nach Maasgabe des beyliegenden tabellariſchen Formulars, zugleich unter
Beobachtung dererjenigen Punckte, die dabey als Notanda und Obſervanda,

noch beſonders aufgefuhret worden, auf das genaueſte einzurichten.

Wir begehren dannenhero an euch hierdurch gnadigſt, ihr wollet
nicht nur euch ſeloſt darnach gehorſamſt achten, ſondern auch in deßen

Conformitat, an die Gerichts-Obrigkeiten und Unter-Einnehmere, bey
Gzlegenheit des nachſtkunftigen Steuer-Ausſchreibens, die weitere Ver—

fugung treffen.

Daran geſchiehet Unſere Meinung. Datum, Dresden, am iſten
November 1782.

Cari Auguſt von Schonberg

An die Thuringifche Creyß
Einnahme.

Die Viehſchaden Beanadi—
qungen beireffend.

praeſ d. 9. hecembr. 1782.
praeſ. d. 12. Decembr. 1732.

Chriſtian Friedrich Grabener, 8.



 A n I r rr eerL1In B  L Lber das von verſchiedenen Unterthanen in denen zum Amte V. N. (Ritter—
guthe N. N.) (Guthe N. N.) (Vorwerck N. d.) gehorigen Ortſchaf

ten eingebußte Zug- und Zucht- Vieh.

Claſſis J.
diejenigen Calam itoſen betreffend, von denen ein jeglicher bey ſeiner Nahrung

uber Dreh Stuck Vieh uberhaupt nicht halt.

Des Calamitoſen Der Calamitoſus JAuer Weirh1 hat zu verſteuerr halt anZug- jan nachbe- eines je- eines jeean Schoauf  Qu und Zucht— hat davon JamTage merckter den ein den eOrt, Nabme,

N. N. I N u. i1 hl. gr. pl.ſein Hauß nebſt Gar— pierde, Pterde,ten ſtehet aufj Ritterr DicEinrelch nun Kühe, Kuhe,Fohlen, Fohlen,
auths (auf Commun) geſchiel et Ochſen Ochſen

Grund und! Boden, un bey der bey! der Kalben od Kalben od 1

ſein Quatem iber Behi N. N. N. N. Stiere und Stiere un

nach dem Cataſtto nahme, na n le, w odeio. St. od 10. Sttrag(iſt urſprltunalich reis Ei Ereis Elin Verſen, Verſen,

de ao. ſ ſub no. Schaafe, Schaafe,unter derml.io. eal Qua

tember Qua ato mit Nota 1cSt
begriffen:). Schaafe ſind

oder! ir einStuck
Liſt der Com- mun, ver—

tind zu rech
moge hoöchſte. n Reſeripts

nen.d. a den 1
zu benerer A fbrin—
guna ihres ocal Qua—
tember-Qua nti uber

laße worden.

N. RN. N. N. Stuck

Claſſis II.igen Calamitoſen betreffend vou denen eiues jeglichen Vnhſt def
ie an au Vier EStuck und druber ſich erſtreektHierbey iſt die Claſſe Ima vorgeſchriebene Tabelle ebenfalls i l

cken. tember. Vieh uber-1 eingebußt iu. Jahre Kraukheit gebußten gebußten in

l haupt. ĩ J Etucks pp ferdes.;ĩ ĩ nn anejthk gr. GSt S

Sircygqngig zu beobachten.Die Richtigkeit der in vorſtehender Tabelle beſchebenen Angaben 9 ĩJ
wirt dierdurch pflichtmaßig atteſtiret, und ver—„daß man ſich der anf ein unrichtiges Zeugniß in dem Generali de dato den 3. Julii

angezogenen altern bochſten Anordunngen geſetzten Straf
e an 100. Mfl. gebührend erinnert habe Nedi. am N. N.

L. S) N. N.
3

Notan-
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Notanda
1) Wegen der Calamitoſen aus unmittelbaren Amts-Ortſchaften

und aus Amtſaßigen: Ortſchaften, hat die Richtigkeit der in der Tabelle

angeſetzten Schoch und Quatember-Quantorum der Amts-Steuer-Ein—

nehmer, die Richtigkeit aller ubrigen Angaben der Tabelle aber die Ge—

richts Obrigkeit zu vertreten;

hingegen liegt

2) in Anſehung der Calamitoſen aus ſchriftſaßigen Ortſchaften der

Gerichts. Obrigkeit die Vertretung ſamtlicher in der Tabelle enthaltenen An

gaben allein ob.

3) Jſt der Calamitolus nicht ſchuldig, an ſeine Gerichts-Obrigkeit und

reſp: an den Amts Steuer-Einnehmer oder an die Creis-Einnahme et—
was an' Unkoſten, unter welchen Nahmen ſif auch gefordert werden moch—

ten, zu bezahlen: und Falls ihm, deme, auch denen diesfalls bereits vor,

hin ergangenen vielfaltigen Anordnungen entgegen, ja an Unkoſten etwas

abgefordert, oder ihm bey der Gerichts-Obrigkeit, auf ſein Anſuchen, die

Berichts. Erſtattung verweigert werden wollte; ſo hat derſelbe ſolches mittelſt

einer bey dem Chur-Furſtlich: Sachſiſchen Ober-Steuer-Collegio einzurei—

chenden Vorſtellung geziemend anzuzeigen, und ſich darauf ohnfehlbarer Hul

fe zu verſehen.
E

Obſervan-



J J

Obſervanda

1) Haben die AmtsSteuer-Einnehmer und ſchriftſaßigen Gerichts—

Obrigkeiten dem Calamitoſo, da von ihm nunmehro die Vieſſchaden-Be—
7

gnadigung baar zu gewarten iſt, wenn er unter dem Vorwande, daß er

dergleichen Begnadigung zu hoffen habe, mit Abtrag ſeiner Steuern zuruck—
bleiben will, dergleichen Zuruckbleibung nicht zu geſtatten, ſondern ihn zu

ununterbrochener volliger Berichtigung ſeiner Steuer-Abgaben, da no—
thig, anzuhalten, auch die Creis-Einnahme ſich darnach gebuhrend zu

achten.

2) Jſt von den ſchriftfäüßigen Obrigkeiten bey Angabe des auf dem

Beſitzthume des Calamitoſi haftenden Schock-und Quatember-Quanti, mit

zu bemerken, zu welcher Creis-Einnahme die Steuern von ſothanem

Quanto eingerechnet werden.

3) Juü Fallen da des Calamitoſi Beſitzthum von Ritterguths oder

Commun Grund und Boden abſtammte, iſt ſolches ſowohl, als auch zu—

gleich dieſes, ob deſſen zu verrechtender Quatember-Behytrag unter dem

Local-Quatember-Quanto urſprunglich mit begriffen, oder der Commun zu

beſſeter Aufbringung ſothanen Quanti vormals uberlaſſen worden, in der
Tabelle mit beyzumerken.

4) Wenn innerhalb zwey Jahren von dem Tage an gerechuet, an
welchem der Calamitoſus den Viehverluſt erlitten, dieſerhalb um die Be—

gnadigung gehorig nicht angeſucht worden; ſo iſt alsdann dergleichen auf

ſothanen Viehverluſt nicht zu hoffen, mithin auch darum keine vergebliche

Anregung zu thun.

J J Je Und
2*

—E— 4 J
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5) nur auf ſolches Zug-und ZuchtVieh, welches durch Seuche und
Krankheiten eingebußet worden, Begnadigung zu accordiren iſt; Alſo iſt

im Gegentheil dergleichen weder auf ſolches Vieh, welches auf andere Art

und Weiſe verlohren gegangen, nemlich

auf erfrornes
errſoffenes

herabgeſturztes

ſich erſpießtes
»ſich zu Schanden gelaufenes yder

geſtoßenes
ſich uberfreßenes und erſticktes

ferner

auf, durch den Biß toller Hunde

 Beinbruche
»denen Vorſpannungen verunglucktet

nicht minder

auf, an den Rachrichter lebendig zum Todten uberliefertes, oder vom

Eigenthumer ſelbſt getodtetes, oder Alters halber umgefallenes Vieh,

noch auch auf folgende Arten vom-eingebußten Viehe, nehmlich

auf Kalben, Verſen, Stiere und Fohlen, wenn ſie nicht uber 1

Jahr alt geweſen ſind,

hiernachſt

auf einzelne Schaafe, welche die Anzahl von 10. Stuck nicht erreichen,

ferner

auf diejenigen Pferde, mit welchen Kand. Fuhrwerck getrieben worden,

dann

auf



 7

auf diejenigen Pferde, ſo nicht wenigſtens in einen Werthe von 8.

Thlr. geſtanden,

ingleichen

auf Maulthiere, Eſel, Kalber, Lanmer und Schweine uberhaupt

zu bewilligen; und ſind dahero diejenigen lntereſlenten welche Vieh auf

dieſe beſchriebene Art, und Weiſe, und von der bezeichneten Gattung ver—

lohren, von denen Gerichts-Obrigkeiten; daß ſie dieſerhalb keine Begnadi—

gung zu gewarten haben, zu beſcheiden, auch  dieſe zur Begnadigung nicht
qualiticirte ViehStucken, in die Tabelle nicht mit einzurucken.

Endlich haben auch

6) diejenigen Unterthanen, welche von ihrem Beſitzthume, wie es Fal

le giebt, bios Schockſteuern, und keine Quatbr-Steuern zugleich entrich—

ten, auf eine Begnadigung wegen erlittenen Vieh-Verluſts, furs kuuftige

eben ſo wenig, als zeither einigen Anſpruch zu machen; wornach ſich eben—

faus gebuhrend zu achten iſt.



F.

Kon Gorr1es Gnaden,
pi4nrA it ſeo

te. llüllu Jluns ll ilJ J
E.

J
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Herzog zu Sachßen, Julich,
Cleve, Berg, Engern und

Wecſſtphalen, 2c.8

CKhur-Furſt c.

ſter und liebe getreue. ec. An euch begehren Wir dannenhers

hierdurch gnadigſt, ihr wollet ?c. uberhaupt denen Gerichts—

Oorn tateiten und Steuern-Einnehmern die genaueſte Befolgung deßen, was,

bey Einbrinaung der Steuern, wegen Vermeydung procelſſualiſcher Weit—

lauftigkeiten und unzulaßlicher Koſten und wegen zweckmaßig anzulegender

Execution in den Generalien vom 7. Jjulii 1734. und 9. Novbr. 1772.
ſo wohl im Steuer Ausſchreiben aufs Jahr 1765. ſpho. 3. gemeßenſt
diſponiret worden, gelegentlich einſcharfen.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden am 11.

Jun. 1782.

Detlev Carl Graf von Cirſicdel.

conf: Acta ſub Vo. 214.
AK. B. de auno. 1786.

Chriſtian Friedrich Grabner.

5 n G.



in GOWDes Gunden,

Fricdrich Auguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,

Cleve, Berg, Engern und
VWeſtphalen, xc.

Chur-Furſt c.

V getreue. Wir: haben das durch die Befdrde
rung Unſers nunmehrigen Tonferenz-Miniſters Grafens von

Einſiedel, erledigte Direckorium im Ober eSteuer-Collegio, Unſerm zeit,
herigen Viee- OberSteuer-Pirectori von Schonberg, von deßen treu de—

voteſten Dienſt-Eyfer, und in dem gefuhrten Vice hirectorio erprobten
grundlichen Kenntnißen Wir uns ferner nutzliche Dienſte in jener wichtt—

gen dbirectorial-Stelle verſprechen, in Gnaden ubertragen, mogen euch
dannenhero ſolches zu eurer ſchuldigen Nachachtung nicht verhalten, und has

bet ihr hiervon denen Unter-Einnehmern bey vorkommender Gelegenheit

und ohne Verurſachung beſonderer Unkoſten Eroffnung zu thun.

Datum, Dresden, am 9. Auguſt. 1782.

Johann Carl von Werder.
An die Thuringiſche Creyß

2

Etunahme.

praeſ. d. az. Auguſt. i782.

K 2
Chriſtian Auguſt Kunze.



H.

on GTTes Gnaoden,
Frie drich Aughuiſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,

Cleve, Berg, Engern und
Vecſtphalen, c.
Chur-Furſt c.

Va— liebe getreue; —Wir haben erledigte Tranckſteuer
und Donativ-Gelder Haupt-Caſlirer Stelle dem zeitherigen

CreyßTranckſteuer- und lmpoſt- Einnehmer des Meißniſchen Creyſes,

Johann Chriſtoph Konitzern,

in Gnaden ubertragen, ihn auch zu ſothaner zu fuhrenden Callen Admini-

ſtration dato mit gewdhnlicher Pflicht belegen laßen, euch aber ſolches

hierdurch zu euerer Nachricht und Nachachtung nicht verhalten mogen.

Datum Dreßden, am 2. Januarii. 1782.

Detlev Carl Graf von Cinſiedel.J

An die Thuringiſche Creyß
Einnahme.

ſid J 8Pprae. 10. anr. 17 2.prseſ. d. 14. Pnr. 1782. Chriſtian Auguſt Kunze.












	Der Durchlauchtigste Chur-Fürst und Herr, Herr Friedrich August, Hertzog zu Sachßen, Jülich, Cleve, Berg, Engern und Westphalen, [et]c. unser gnädigster Herr, haben für das herannahende 1783ste Jahr in der sub A. beygedruckten Anfuge, die Land- Tranck- Pfennig- und Quatember-Steuern, nicht minder Imposten von Stempel-Pappier und Spiel-Charten, ingleichen Personen-Steuer und Mahl-Groschen auszuschreiben, und uns zu befehligen geruhet, sämtlichen in den Thüringischen Creyß einbezirckten Herren ... bekanndt zu
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